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Amerika. 


Ranfas. 


Medora, Reno Co., 31. Zuli. 
Diefes Mal fchreibe ich wieder aus meiner 
irdiſchen Heimath Hier bei Mevora. Am 
21.0 M. kam ih zurüd von Salina 
und traf die I. Meinen, Gott fei Rob und 
Dant, wohl und gefund an. Es hat mich, 
wenn ich mich jehnte nach meiner Heimath, 
oft daran erinnert, wie des Chriſten 
Sehnſucht nach der himmliſchen Heinrath 
ſtehen, und er hier ſich in dieſer Welt 
nur als Gaſt und als Fremdling fühlen 
fol. Beim wahren Chriſten iſt das auch 
fo; doc giebt es ja auch Sole in unfe- 
rer Zeit, die fih wahre Chriſten nennen, 
bei denen es aber nicht fo zu fein fcheint, 
Am 15.9.M. iſt eine Seeledurd die Taufe 
in unfere Gemeinde aufgenommen worden. 
Br. 3: A Wiebe von Gnadenau ift aud 
bier geweien an vem Sonntage. 

Es ift Hier gegenwärtig ſchon ziemlich 
troden und heiß. Wenn es nicht bald 
regnet, wird die Welfchkornernte fehr ge- 
ring ausfallen, fo vielverfpregend fie 
auch bis jetzt ausſah. Doch Gott, unfer 
himmliſcher Vater, weiß ja, was für uns 
nüglicd und nötbig iit, und Er ift es, der 
auch diefes regiert. Möchten wir nur im 
lebendigen Glauben auf Ihn flets ver- 
trauen und Ihm auch folgen, dann kön— 
nen wir immer froh fein. Es wird ge- 
genwärtig fleißig gedroſchen, wozu aud 
gutes Wetter if. Der Weizenertrag ift 
ganz gut, 
Bu. Mepfel giebt es ziemlich diefes Jahr. 
Wein nur wenig bier in unferer Umge- 
bung, d. h. im Vergleich mit den vergan- 
genen Jahren. Schweine haben jept in 
der Stadt Huthinfon, zehn Meilen von 
und entfernt, einen guten Preis, 85.25 
per 100 Pf. 

Es find dortſelbſt ſchon mehrere Saljfa- 
beiten im Gange und eine Anzahl fol 
noch gebaut werden. Man findet das 
Salz in einer Tiefe von 450 bis 600 
Buß. Die gegenwärtig ſchon daran be- 
fhäftigten Gefellihaften gewinnen das 
Salz dur den Ausdünſtungeproceß, d. 
b. das Salz wird im Waffer aufgelöft, 
dann das Salzwaffer herausgepumpt in 
große Pfannen, die über großen Feuerd- 
fen ſtehen, woraus das Waſſer dann ver- 
dunftet. Einige Gefellfhaften Haben auch 
die Abficht, das Salz auszugraben. 

0 Darde, 


Hillsboro, 3, Auguf. Man lieft 
jegt gerne Nachrichten, wie die Ernte an 
verſchledenen Orten ausfällt, denn weil 
wir und noch des Dafeins erfreuen, hängt 
ja unfer Wohlergehen von der Ernte ab. 
Weizen und Hafer wird bier ſchon gedro- 
fen. Die Weizenernte war fo verfchieden, 
daß Mancher zur Genüge und Mandyer 
gar wenig befommt, durchwegs werben es 
von 2028 Bu. vom Acre fein; ſtellen 
weife drifcht man auch vielleicht ‘weniger, 
weil die Getreidewanze viel Schaden an- 
richtete! Hafer giebt’s 20 bis 25 Buſhel 
vom Aere. Das Welſchkorn ift fehr groß 
gewachſen, aber in lepter Zeit tft es fo 
teoden gewefen, was ſchon zwei Jahre fo 
war, und daher kann es wohl beitens eine 
halbe Ernte geben, etliches if fhon ganz 
dürre. Für neuen Weizen wird 55—68r, 
für Hafer 15€ per Bu. bezahlt. 

Wir wurden geftern dur ein Unglüd 
wieder daran erinnert, bei Allem vorfich- 
tig zu fein, befonders an der Drefhma- 
fine. Peter, Sohn des Peter Schulz, 
fr. Kuban, Rußl., fam dem großen Rad 
am Cylinder zu nahe, was ihm drei Fin- 

au der linken Hand abriß, den Mittel- 
nger bis zum erften Gelenk und die ne- 
benfebenden bis zum zweiten Gelenk. 
Recht traurig war es anzuſehen, wie die 
Binger an den weißen Sehnen hingen. 
Eine ernfte Mahnung für Ale. £ 

Auch fol ein Mann Namens Braun 
von einer Fuhre Hafer überfahren worden 
fein und dae Bein gebrochen haben.. 

In unferer Familie ind wir jegt ziem- 
lich wohlauf und geſund; meine Frau 
war in legter Zeit krank, ift aber jept bef- 
fer. Alle Leer, Freunde und Belannten 
grüßenp, Abr. Gaäde. 


Hhlieboro, 6, Auguf. Die Ernte 
und aud das Dreſchen ift in unferer Ge⸗ 


- ganz beendigt; der Ertrag iſt 
ei nd. Ich befam von 10 Heres 
70 Buſhel Weizen, welcher 45 Pfund per 
Dane Der Preis it 30e per 


» 
r 
— 


110 BSuſhel. Das Welſchtorn verfagt 


faft ganz, es vertrodnet und ift beinahe 
ährenlos. Es ift fat als wenn die Far- 
mer verzagen wollten; vie Schulden 
drüden und wollen bezahlt werden, man 
baut aber kaum genug um leben zu fün- 
nen. Einige haben auch ſchon ihre Far- 
men verfauft, und Andere möchten gerne 
verfaufen. Auch ih habe meine Farm 
verfauft und gebe auf eine Mühle. 

Unter den Kindern herrſcht der Som⸗ 
mer- Durchfall, dem in der Johannestha⸗ 
ler ®emeinde in kurzer Zeit drei Kinder 
zum Opfer gefallen find. 

Wie kommt es doc, daß meine Freunde 
niemals in der „Rundfhau” ein Lebens- 
zeichen geben. Ich fehe immer das Blatt 
durch um etwas von Freundeshand zu 
finden, doch vergeblich. Meine Adreſſe it 
von nun an: 

Abr. Froeſe, Halftead, 
Harvey Eo., Ranfas. 


Michigan. 

St. Jobne, 2, Auguf. Das Wet- 
ter war während der Ernte, die jeht faft 
beendigt if, fehr günftig. Einige haben 
auch ſchon etwas gedroſchen. Weizen er- 
gab 15—30 Bu. per Aere. Wir bauten 
nur ganz wenig Gerfte, befamen aber 60 
Bu. per Acre. Hafer it auch gut, fowie 
Welſchkorn und Kartoffel. 

Während diefer Ernte dachte ich oft an 
die Worte des Heilandes, wo Er fagte, Er 
werde den Weizen in die Scheunen fam- 
meln und das Unkraut verbrennen. Wir 
fammeln ein Jahr nad dem andern un- 
feren Weizen und denken vielleicht nur 
wenig daran, daß die Zeit kommen wird, 


Der Preis von 5058: p wo auch wir entweder als Weizen oder 
er Pre on —58c per! 


Unkraut gefammelt werben. 
Peter Litwiller. 


Nebraska. 


Luſhton, York Co., 5. Auguſt. 
Wenn auch die Ernte nicht ſo ergiebig iſt, 
wie man hoffte, ſo ſind wir doch dem 
himmliſchen Vater viel Dank ſchuldig, 
denn es giebt doch mehr als für Nahrung 
und Kleidung nöthig iſt. Die Drefhma- 
fbinen find in voller Thätigkeit. 

Heinrih Epp hatte das Unglüd, daß 
er vom Fuder fiel, wobei ihm ein Bein 
derart verlegt wurde, daß er nicht fchaf- 
fen fann. Mit Gruß 

Heinrich Gäde. 


Bradſhaw, 6. Auguſt. Werthe 
„Rundſchau“! Es ſcheint, als ob in die— 
ſer ſo ſehr geſchäftigen Zeit nicht nur 
nicht Zeit it zum Schreiben, ſondern als 
ob es auch keine Neuigkeiten gäbe. 

Wie gewöhnlih, der Farmer fchafft 
fleißig auf dem Felde, während ver Ge— 
Ihäftsmann damit befchäftigt iR, Wanren 
anzulaufen für das Herbfigefihäft. Man 
verfpricht ſich diefen Herbft einen großen 


Städtchen Henderfon. Die zwei Getreide⸗ 
händler, die dort find, haben Jeder eine 
fat unabfehbare Reihe von Haferfpeichern. 
Auch die Bictualien- und Schnittwaaren- 
händler find beftrebt, der Nachfrage gerecht 
zu bleiben. Auch der Holzbändler ift 
ziemlich beſchäftigt. Ich vente, fo wie 
auch die Mehrzahl von uns Deutjchen, 
daß Henderfon ein Centrum geben wird, 
wo unfer Mennonitenvolt auf allen Eden 
vertreten fein kann undil. Corr. 


Henderfon, York Co., 6. Auguſt. 
Unfer Schulverein hat befchloffen, wäh- 
rend der Monate November, December, 
Janyar und Februar Schule zu halten, 
Da wir aber keinen deutſchen Lehrer ha- 
ben, fo wende ih mi an die „Runt- 
ſchau“ mit dem Erſuchen, daß Jemand, 
der die Fähigkeiten ‚für einen veutfchen 
Schullehrer befigt, ſich baldigſt fchriftlich 
an mich wenden ſolle mit der Angabe ſei⸗ 
ner Gehaltsanfprüde, 

Die Witterung ift gut, wir haben zwei 
Tage binter einander Regen gehabt, der 
für das Welfhlorn gerade zur rechten 
Zeit gelommen if, es fieht jegt recht gut 
aus, Das Getreide ift abgemäht und Die 
Dreſchmaſchinen find in voller Tpätigkeit. 

Jacob Regier. 





Manitoba. 


Morris(Rofenort), 4. Auguf. Am 
17. Auguſt brad das Bruftftüd an meiner 
bolländifi Windmühle. Es verur: 
fachte mir ziemlih Schwierigkeiten, das 
zur Reparatur nöthige Holz zu bekommen. 
Schließlich belam ich es mad längerem 
Hin- und Herfahren doch und jept ift die 
Müple wieder in Tpätigkeit. Ich habe fo 





viel Arbeit, daß ich nicht weiß wo ein und 
woaus 


Handel in dem kleinen aber lebhaften: 


Wir haben oft dunkle Tage, was das 
Reifwerden des Getreides fehr hindert. 
Sonft fieht Alles vielverfprechend aus. 

Die alte Wittwe Martin Rempel ift 
ſchon feit fünf Fahren krank. 

Unfere zahlreihen Freunde in Ruß ⸗ 
land find um Mittheilungen gebeten. 

Grüßen Johann J. Peters. 








Europa. 


Rußland. 


Ratzyniſche Forfei, Gouv. 
Cherſon, 2. Juli 1888. Einen herzlichen 
Gruß der Liebe zuvor an alle I, Freunde 
in der Nähe und Ferne! 

Da ih fhon manden Reifebericht in 
der I. „Rundſchau“ gelefen habe, fo er- 
laube ich mir auch den Bericht über eine 
Reife, die ich im vorigen Winter in Ger 
meinfhaft mit 28 Reifegefährten gemacht 
babe, den I. Lefern vieles Blattes mitzu- 
theilen. 

Da fi bier unter uns fo mander 
Sohn und Freund in der Ferne wohnen- 
der Eltern und Freunde befindet, fo hoffe 
ih, wird es gewiß Biele intereffiren zu 
erfahren, wie der Herr, dem wir unfer 
Dafein bis hierher zu verdanken haben, 
uns auf diefer Reife fo väterlih durch fo 
mande Gefahren bindurdgeführt hat, 
auf denen und der. Tod fo leicht hätte erei- 
len können. 

Wie der Lefer bereits errathen bat, find 
wir der Krone dienende Jünglinge. Bir 
haben bis jegt noch die Bevorzugung ger 
nießen dürfen, im Winter auf etliche 
Monate auf Urlaub zu fahren; dies ift 
die Urſache, daß wir diefe Reife im vori- 
gen Winter bei fo rauher Witterung 
machten. 

Nachdem wir von Eltern, Geſchwiſtern 
und von allen I. Freunden Abſchied ge- 
nommen hatten, traten wir die Reife, uns 
vem Schupe Gottes anbefehlend, den 26. 
Februar an. Bis zur Station Midal- 
lowfa ging es ganz gut. Nachdem wir 
dafelbft die Fahrbillette gelöft hatten, fuh⸗ 
ren wir, den Schmerz des Abfchiedes zum 
Theil vergeffend, mit fcheinbar fröhlichen 
Herzen unferem Ziele zu. Doch wir foll- 
ten bald erfahren, daß die Reife nicht 
fo ſchnell würde zurüdgelegt fein. Auf der 
Station Alerandromwst erhielten wir die 
unangenehme Nachricht, daß wir dortſelbſt 
übernachten müffen, weil die Schienen in 
Folge der großen Schneeflürme flellen- 
weife bis 15 Fuß Hoch mit Schnee bededt 
waren, Wie uns gejagt wurbe, waren 
bis Sineleitow ungefähr [000 Mann 
mit dem Reinigen der Bahn befchäftigt. 
Wir verbrachten dortfelbft eine Nacht, wie 
ih eine ähnliche in meinem Leben noch 
nicht erlebt habe. In Folge des mehrtä- 
gigen Aufenthaltes der Züge daſelbſt 
hatten ſich fo viele Leute eingefunden, daf 
man nicht einmal ein Plägchen zum Si—⸗ 
pen, viel weniger zum Liegen finden konnte, 
Draußen Schnee und Kälte, in den Wag- 
gons eine verpeftete Kuft, denn übereinan- 
ver lagen die Menſchen da, halb ſchlum⸗ 
mernd, halb wachend, und im Wartefaal 
desgleihen, Endlich graute der Morgen 
im fernen DOften und mit Anbruch des 
Tages ſetzte fi Die Mafchine wieder in 
Bewegung. Eine Station wurde ganz 
und die zweite ungefähr bis zur Hälfte 
zurüdgelegt, dann blieb der Zug wieder 
ftehen, weil wir den am vorigen Abend 
abgefhidten Zug mit Arbeitern eingeholt 
hatten, welche ihre Arbeit noch lange nicht 
beendigt hatten. Den ganzen Tag muß- 
ten wir auf wilder Steppe zubringen, wo 
unfere Geduld ziemlich auf die Probe ge- 
ftellt wurde. Es war dafelbft auch nicht 
gar zu angenehm. Bon Zeit zu Zeit ſetzte 
fi die Mafchine in Bewegung und fort 
ging’s dur ungeheure Schneemaffen, 
welche wie Mauern an beiden Seiten des 
Zuges emporragten. Mir wurde in jenen 
Tagen der Bers recht wichtig, wo es heißt: 

Muß ich gleich auf Erden 
Em Sn er in 
Manderlei Befchwerden 
Bon der Welt 8f8 
Nebel, und ‘ 
Reife ih doch fort, — 

Endlich gegen acht Uhr Abends kamen 
wir bei Sineleilow an, wofelbft wir um- 
Reigen mußten. Nach zweiſtündigem Auf- 
enthalt daſelbſt fuhren wir wieder ab, 
unferem Ziele näher, In Selaterinos- 
law kamen wir um 12 Uhr Nadts an 
und hatten 12 Stunden Raf. Bir lie- 
Ben uns in die Stadt zum Gaſthauſe 
fahren, und nachdem wir uns an Speife 
und Trank erquidt hatten, legten wir uns 
ſchlafen. Des Morgens (es war Sonn- 





tag) erwachten wir, als die Sonne ſchon 





hoch am Himmel fand, und zu unferem 
Erftaunen bemerkten wir, daß fidh das 
Wetter während der Nacht fehr geändert 
hatte. Es war ftarkes Thaumetter einge- 
treten und der Regen träufelte fanft vom 
Himmel herab auf die Erde. Wir hatten 
bis zu unferem Ziele noch eine ziemliche 
Strede per Achſe zurüdzulegen und wir 
fürdteten, daß uns die zu paffirenden 
Flüſſe die Reife noch fehr befchwerlich ma- 
hen könnten. 

Um 12 Uhr Mittags fuhren wir wieder 
von Selaterinoslaw per Eifenbahn ab, 
und hatten bis zur Station Dollinst, wo 
wir um 11 Uhr Abends anlamen, keinen 
befondern Aufenthalt mehr. Es fah aber 
dort ziemlich wild aus. 

Der Wartefaal war mit einer Schnee- 
mauer umgeben, zu ben Thüren hatte 
man turdgraben müſſen. Auch Hier 
trafen ‚wir viele Leute an, welde auf 
Weiterbeförderung warteten, Wir muß- 
ten bier vier Stunden warten, um unfere 
Reife fortfegen zu können. Der Warte- 
faal und das bdanebenftehende große 
Gaſthaus waren fo angefüllt von Men- 
(hen, daß es für uns unmöglid war 
daſelbſt einzukehren. Wir waren genöthigt 
unfere Sachen draußen irgendwo binzu- 
ftellen, und uns ganz in Geduld zu faſſen. 
Endlich kam der lang erfehnte Zug und 
um 6 Uhr Morgens hatte das Bahnfah— 
ren für diefes Mal ein Ende. Sept hat- 
ten wir noch eine Strede von 75 Werft 
bis zu unferer Kaferne per Achſe zurüd- 
zulegen. Wir ſahen biefer Reife mit 
bangen Herzen entgegen. Der Schnee 
hatte fich bereits. in Schlamm und Waſ⸗ 
fer verwandelt, und firömte den Flüſſen 
u. Befonders fürdteten wir den Ingul⸗ 
fluß, denn mit ihm hatten wir früher 
(don nähere Belanntfhaft gemacht. 
Nachdem wir die Fuhrwerle gedungen 
hatten, weldes auch noch Mühe koſtete, 
hatten wir bald die 18 Werft bis zum 
Fluſſe zurüdgelegt. Zu unferer Freude 
war das Eis noch ſtark genug um darüber 
zu fahren, tropdem auch ſchon etwas Auf- 
wafler vorhanden war. Sept dachten 
wir alle Gefahr überftanden zu haben, 
aber es follte no anders kommen. 

Muß noch bemerken, daß drei von ung 
eine Tagereife zurüd waren, und daß 
diefe ihren Tod in den Wellen diefes Flu⸗ 
bes gefunden hätten, wenn fie ſich eine 
Secunde länger auf dem Eife aufgehalten 
hätten, Sie hatten ſchon zu Fuß überge- 
ben müffen und hatten - das jenfeitige 
Ufer noch nicht erreicht, als das Eis bin- 
ter ihnen zuſammenbrach und mit krachen⸗ 
dem Getöfe ſich der graufen Fluth preis- 


ab. 
5 Wir fepten unfere Reife fort, hatten 
aber unterwegs noch manden Aufenthalt, 
denn plöglich blieben wir manchmal bei 
einer Fläche (Balka) fleden, wo wir als⸗ 
dann Pferde und Schlitten mit Gewalt 
berausfchleppen mußten. Diefes wieder⸗ 
bolte ich bis zum Ziele unferer Reife noch 
recht oft, denn ehe wir es uns verfaben, 
faßen wir da in Schlamm und Waſſer. 
Beim Dorfe Nowwei Sijatzk hatten wir 
wieder fo ein Abentener durchzumachen. 

Das Waſſer firömte ſchon ſtark, doch 
aber hofften wir, daß es noch möglich ſein 
würde über das Eis zu fahren. Der erſte 
Fuhrmann wagte fih hinein, doch plöß- 
li brach das Es, der Schlitten verfant 
und die darin Sigenden waren genöthigt, 
fo fohnell wie möglich das gegemüberlie- 
gende Ufer zu erreichen, wobei fie natür- 
lich ziemlich durchnäßt wurden, denn das 
Waſſer vermehrte fi zufehende. Wie 
follten wir aber hinüberlommen? Das 
war eine ernfle Frage. Man fagte uns, 
wir follten uns beeilen, um eine Strede 
fromabwärts zu Bienen, wo wir viel- 
leicht noch würden übergeben können. 
Wir Beeilten uns aud fehr. Ein Ruſſe 
ging uns voran durch's Waſſer und wir 
folgten ihm nach in Furt und Hoffnung, 
denn das Eis Hätte aud Hier leicht bre- 
den können, doch aber erreichten wir glüd- 
lid das Ufer. Im Dorfe nahmen wir 
frifches Geſpann und fort ging’s wieder, 
venn Eile that noth. Beim Dorfe Gela- 
nig kamen wir des Abends an, als es 
ihon finfter war, denn die Pferde waren 
ermübdet. Hier mußten wir übernachten. 
Des Morgens aber war es unmöglid 
über den dafelbft befindlichen Fluß zu ge- 
langen. Wir wurden daſelbſt einquar- 
tirt bis das Waffer abgelaufen fein würde. 
Es war ſchon der 1. März und für uns 
eine recht peinliche Rage, indem wir bereits 
an Drt und Stelle fein follten. Am 2, 
März gingen wir zum Fluße, uns die 
Sade zu überlegen was zu thun fei. 
Während der Naht hatte ein großer 
Sturm gewüthet und aud etwas gefro- 
sen. In Bolge defien waren ſiellenweiſe 








große Eisfhollen zufammengetrieben, 
welche es uns möglich machten überzuge- 
ben. Doch aber brach eine Eisicholle 
unter einem Ruffen, welcher meinen Ka- 
ften trug und bald wäre er in den Wellen 
begraben worden. Sept hatten wir noch 
20 Werft bis zur Kaferne. Es ging diefe 
Strede au ſchon ganz gut, nur daß wir 
noch recht oft Pferde und Sclitien aus 
Schlamm und Waſſer ſchleppen mußten. 
Lepteres wiederholte ſich noch ungefähr 
zwei Werft von der Kaferne recht ._ 
Um die Befperzeit kamen wir, recht ermü- 
det von der Reife, bei der Kaferne an. 
Wir haben auf diefer Reife die Allmacht 
und die gnädige Bewahrung uuferes 
Gottes fo recht erfennen müffen. Möge es 
uns Allen zum Segen dienen. Gott gebe 
es. — 305. 9A Harder, 


Hohfrädt (Alexandrowok), Gouv. 
Jekaterinoolaw, 16. Juli 1888. Die 
Ernte, welche jetzt im vollſten Gange iſt, 
iſt in ganz Rußland eine ſehr gute, aber 
Menſchenhilfe iſt knapp und theuer. 
Manche fordern einen Tagelohn von 24 
Rubel. Die Getreideprgife find fehr nied⸗ 
rig, Roggen und Gerfte 28 Kop., Hafer 
40 Kop., Weizen 70 Kop. per Pub. Das 
beurige Getreide wird wahrſcheinlich noch 
billiger werden, Nicht weit von uns if 
viel Getreide durch Hagelfchlag vernichtet 
worden. 

Meine Pflegemutter und Tante Wittwe 
Peter Kröfer, Rofenort, ift im Alter von 
78 J. 8 M. am Schlagfluß geftorben. 

Johann Wiens. 








Erkundigung. — Auskunft. 

(7) Heinrich Gäde, Luſhton, 
York Co., Neb., bittet um die Adreſſe ſei⸗ 
nes Schwagero Jacob Rempel, der von 
Alexanderwohl nad Memrik gezogen if. 
Ferner theilt er dem Iſaa? Regier, Sa- 
graboffa, mit, daß er ihm leptes Frühjahr 
einen Brief gefandt, auf den er bis jept 
noch keine Antwort erhalten. 


(2) Peter Sawatzky, Moun- 
tain Lake, Minn., bittet um bie Adreffe 
feines Bruders Jacob Sawatzky in Kan- 
fas, deſſen Poftoffice früher MePherſon 
war, da er auf dorthin gerichtete Briefe 
feine Antwort mehr erhält. 











Aus dem Leben Slattich’s. 


— Ein armer Mann aus der Ge— 
meinde des „mwürttembergifchen Salomo“, 
des Predigers Flattih zu Mündingen, 
ging fehr fleißig zur Kirche und fehlen 
auf den Inhalt der Predigt zu merken, 
blieb aber doch wie er war und legte feine 
feiner Untugenden ab. Diefen ließ Flat⸗ 
tih in’s Pfarrhaus fommen und machte 
ihm zum Chriſtfeſt ein Geſchenl mit ei- 
nem Paar neuer Schuhe, die eigens für 
feinen Fuß paffend gelauft wurden. Auf 
das Erflaunen des Empfängers erflärte 
ihm Flattih die Sache alfo: „Das if, 
weil ihr fo fleißig im die Kirche gebt.” 
Als der Mann fi durch diefes Lob ge- 
ſchmeichelt fühlte, feßte aber Flattich noch 
weiter hinzu: „Es if nur, damit ihr 
nicht in allen Theilen zu Schaden kommt; 
Nupen für Herz und Wandel nehmt Ihr 
doch nicht aus der Kirche heim. Darum 
hab’ ich gedacht, ich wollte Euch wenig- 
ſtens ein Paar: Schuhe erfegen, da Ihr 
bei Eurem vergeblichen Kirchengehen wohl 
fon manche zerriffen habt.“ 


— Ein andermal, als Prediger Flat- 
tih bei einem feiner Gemeindeglieder 
einen Befuh machen wollte, da hörte er 
noch vor der Stubenihür, wie drinnen 
die Hausfrau mit einer Nachbarin von 
ihm redete, und zwar nicht auf die lieb⸗ 
reichfte und ehrenvollfte Weife. Flattich 
hörte ihnen zu, ging dann nah Haufe 
und fagte zu feiner Magd: „Du mußt 
gleich nad der N. N. einen Laib Brod, 
eine Schüffel vol Mehl und einen ſchönen 
Gruß vom Prediger bringen, mit dem 
Bemerken, das fei der Wäſcherlohn.“ 
Das war der gewöhnliche Lohn für eine 
Wãſcherin. Die Magd geht und thut 
nad ihres Heren Gebot. Jenes Weib 
aber konnte die Sache nicht begreifen und 
eilte mit der Magd in’s Pfarrhaus, um 
ſich des Näßern zu erfundigen, da fie doch 
nicht für das Pfarrhaus gewaſchen und 
daber auch den Lohn nicht verdient habe, 
Flattich aber entgegnete ihr: „Do bon i 
do jepund, freilich habt Ihr's verdient, 
Ich bin mein Leben lang noch nie fo 
ſchön gewaſchen worden, als heute von 
Euch und Eurer Nachbarin,“ 
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Die wahre Bekehrung. gb erfült dat. Unter den * 





in den Städten, die unter feinem Schuzel Was Blinde thun können. |Beamte angefelit, von denen 450 auf das 
ung ei —— und 200: auf das General: 
6 zum fruchtbar en w vie ’ — 9— J 
ad als Tara bald nad Wladimir’ bl vielen unferer Leſer dürfte es | Tandamt kommen 

























ittelm, welche das bunte 






unbefaunt fein, fhreibt der im Lamsaner, | tn Wafhi find. n miger als 

Augen öffnet, toppen mir mitten im © - Ä Da., eriheinende „Bolfeir. 48 7 100 Perfonen geh. Aderbau- 

tms im Bine J und Zwiſt der er“ 2 abs n don Lanca⸗ re: ftigt etwa 80 Perfonen 

Prebigen in ver Welt kann LEWRLGTON ya — cope wult Ifer €». de zählen, die des vie R gedenderet 1600, 
fen nit zum Sehen ver göttli tigen Vorfahren untergrub, ald]| mangelnden Augenlichts eine wunderbare ath. Wochenbl.) 














































































wilde Mongolenhorden wie eine Shnd- | Gefgpictichleit in Handarbeiten beflgen, in 
Ruth in’s Land einbrachen und die Wo- | Folge der enormen Entwidiung it ’ 
en ber —— über Kun ** m Ba 24 — twidlung ihtee Der Kreislauf des Blutes. 
Ylugen; da hielt das " *| Da if zunächſt John S Wenger von 74 
mir’6 doch noch die Herzen aufrecht. Wie Breduod Townfbip, ein —** und re * ae - —* um 
die Kirche ihn als Heiligen verehrt, ſo Agent für den Verkauf vom Aderbauge- | y., Rreisla iu * erf — ahn 
xeiſt ihn das Volkslied in Hunderten zärpfhaften. Ale Maſchinen, feien ce Diefe intereffante # rper 5* zulegen? 
fifterter Geſange als feinen Lieblinge- | Binde-, Ernte- oder Maͤhmaſqhinen. fept| Fahr 1829 » Ess * zuerſt im 
beiden, als den „Sonnenfüren", bie |er jelo zufammen, bringt fe in volRän- din 2 elf Drring bei 
„ſtrahlende Sonne“. |„3U Steztg“) |dige Ordnung für die Arbeit umd fytdt | den gender Weife geprüft wor- 


fie dann fort, Hering fpripte in eine beftimmte Bene 


Fan Marietta wohnt der blinde Simon 
Gollins. Er geht ohne alle Begleitung, (Blutader) gelöſtes Kaliumcyanür ein 


Ein Meifterftück der Chirurgie. ausgenommen feinen getreuen Stock, in rg — a ee 
— den Straßen ſpazieren, beſucht die Abend- | Fiorio nachgemwiefen werden kann, in dem 

Ein Meifterküd der Chirurgie, wie es | Nbungen des Lyceums, wo er ſich lebhaft | Yperfagbiute der entfprechenden Bene der 
mit ähnlichem Erfolge nur äußerft felten | an den Debatten betheiligt, und wenn es „nperen Körperhälfte zuerft auftrat. Der 
geleiftet worden fein dürfte, haben wir |1dm einfält, macht er ganz allein einen Hhpibioge Bierordt vervoltommnete dieſe 


zuügt, Außland Fllliche 
auszubreiten, ſtatt, wie die Kirche von 
Rom, nad) der Weltherrſchaft zu fireben. 
ee die —“ ubigen Stämme im 
‚ die teile irem alten, heidniſchen 
Bötterglauben, theils dem Muhamedanis- 


mus anbingen, ift fie zu allen Zeiten auf- 
fallend duſd ſam grweſen, in der richtigen 


Wahrheit bringen, fo lange feine inneren 
Augen find. Eo giebt eine 
himmliſe genſalbe, die kann der 
Herr s auflegen, Alle die ſich in 
Seine Eur ganz ergeben haben, belennen: 
„id war einſt blind, und bin nun ſehend.“ 


Laßt ame für Diejenigen mit allem Ernft Are 
beten, bie ihren verlorenen Serlenzuftann | Erfennentp, daß diefer Weg auf die Dauer 


nicht fehen können, Gottes Kraft kann der Zeit doc der beſte fei, um Seelen zu 


gewinnen, So hatte fie fi denn auch 

Bere = thun, was weit über unfere * 4 Ofen immer amt un ach * 
rochen; ganze rſchaften find im 

en Sy anne Bl —— aufe der Jahrhunderte freiwillig zur 
Und mit all eigner Weisheit ſieht ruſſiſchen Kirche übergetreten. Därter 
Er doch die Wahrheit nicht —— * ea ie —98 —* 
ordweſten. Hier traten ihr in dem Ka⸗ 

a ge Be ſcheint, tyolictemns der Polen und dem ſtreugen 
. EDER Lutherthum der Oſtſeedeutſchen mwohibe- 
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Und zeigt den Weg ihm auch ein Freund 
tappı b der Wand mwappnete Mitbewerber entgegen, denen fie Ausflug nad New York oder Bofton und 
ae | reach aa eos Men anerb ongäni 
un as Wo Unbulvfamteit gegen diefe Gegner ifk ein| RNReulich verlieh der 26lährige Zofeph | gefommen. ganz gleichmäßigen Zeitabhänden Räpfe 





ſchwerer Fehler der ruffischen Kirche, der 
ihr leicht ebenfo gefährlich werden kann, 
wie jener verhängnißvolle Fehler des 
zorngläubigen Patrlarden Niton, der den 
Streit der Meinungen im eigenen Heim 
entfachte und durch feine „Reformen“ je- 
nes Sectenthum hervorrief, deſſen An- 
bang gegenwärtig bereits am die fünfzehn 
Milionen zählt und immer noch im 
Wachſen ift. Die ruſſiſche Kirche iſt groß, 
wo fie duldſam it — im Often, im fernen 
Alten, wo fie mit dem Dalai-Lama, mit 
dem Glauben ver Brahminen und dem 
Buddhiomus in Wettbewerb treten mag ; 
Hein gehen erſcheint fie, wo fie ſich mit 
dem Knüttel des Poltziften bewaffnet und 
unter ſtaatlichem Schuße mit Gewalt für 
ideen Himmel wirbt, 

Einen großartigen Eindrud macht das 
Belehrungowerk Wladimir’s in der Be- 
leuchtung der Geſchichte. Die Vorarbeit 
an Bildung und Geflttung, melde bie 
Merowinger und Karolinger in ihren 
Ländern als reife Frucht von den Rö⸗ 
mern und Galliern übernahmen, fehlte in 
Rupland gänzlid. Das Land war von 
uncivilifirten Volloſtämmen des verfayie- 
denartigften Urfprungs bewohnt, die Sit- 
ten waren roß, die alten heidniſchen Re- 
Itgionen bereits im Berfal. Wladimir, 
nicht meugeboren ift, der fagt eine Lüge, | Dt lüngſte der drei Söhne Smjätoplame, 
weil Bott nod) nicht fein Bater if, fon, |fam feld nur in Folge des graufamen 
dern fein Richter, denn fo lange ihn Goit | Gebotes der Blutrache zur Alleinherrſchaft, 
der Heilige @eift nicht gezeugt hat durch Indem er den älteften Bruder tödtete, 
das lebendige Wort der Wahrheit, fo| weil diefer den zweiten um’s Leben ge- 


lanae i fein Kind Gottes und er| draht hatte. In jeder Beziehung war 
hä Ne 41 er beten würde: „Gott das ruffifhe Bolt um Jahrhunderte hin- 


fd mir Sünder guädig,“ dann mirp|ter den germantfhen Stämmen zurüd, 
Gott ihn wohl begnädigen, und ihn ge- | Und Wladimir ſelbſt war in der erfen 
vet und zum Kinde Gottes umd Mir Zeit, ald er mod Heide war, Ieriglid 
erben Jeſu Chriſto machen. Lieber Lefer|der gewaltthätige Anführer marägijäer 
Gruß an alle Lefer. tende Häuptling eines halbwilden Volkes. 

Heinrich Czadzed. |Abder fein ſtarler, ſtrebender Geiſt ging 
ß nicht unter in ven Lüften umd 2eiden- 


ſchaften, die im ben erfien Jahren an 
Das Jubelfeft der ruffifchen |felnem Hoflager in Kiew perrfäiten. &s 
Kirche. 


Bleibt unberührt fein Herz 
Gefühllo3 er wieder fort 
Ihm macht's nicht Freud noh Schmerz 


O ER Du wolift es ſelber thun, 
HF Du mit Deiner Macht 
Der Blinden Augen dfine nun, 
Erhelle ihre Nat 


Sieh’, wie fo unbeforgt fie gehn 
Es fehlt ver Augen Licht 

Sie meinen, gut fie fönnten jeh’n 
Und brauden Deiner nicht 


Sprid, und fie fühlen ihre Roth 
Und jchrei’n zu Dir um Licht 
Vexwirf nicht unfer Flehn o Gott, 
Schenk diefen Blinden das Geſicht. 
Liebe Lefer! Ein bloßes todtes Namen- 
chriſtenthum reicht nicht aus. Cs nüpt 
nichts, am einem Sonntag in der Kirche 
fromm fein, du mußt aud in der Woche 
fromm fein, eö muß eine große Beränbe- 
zung in deinem Herzen vorgehen, eine 
wirkliche, lebendige und volltändige Ber- 
änderung in deinem Herzen und Seele. 
IR es etwas fo Süßes, ein Weltkind zu 
fein, daß Menſchen dafür vie Qualen 
ewiger Pein leiden wollen. 
ie würde ich mich freuen wenn Gott 
diefes Schreiben an den Herzen Unbe⸗ 
kehrter fegnen würde. 
Wer das Vaterunſer betet und noch 


eftinger vou ſiandig geheilt die genannte] Aaron H, Engle von Mount Joy, dem 
— au = Kt dem 2. Sehruar in feiner Knabenzeit ein unglüdlicer —8* — —* ee 
e ie | Wurf mit einem Schneeball das Licht bei- e ve ee Son —— 
geweſen war. Er durchſchreitet nun d iaufes war: beim Pferde 31.5 Seeunden 
Welt mit zwei künfliden Füßen, einer | Der Augen raubte, geht ganz allein meilen- |geim Hunde 16.17, beim Raninden 7.79, 
fünftlichen Nafe und zwei befecten Händen | Weit in's Band fpazieren (faſt Jedermann | peim Igei 7.61, bei der Kabe 6.69, bei 
—* —52 Er iſt Agent für eine Orgele der Gans 10.86, bei der Ente 10.64 und 
Am 2. Februar wurde Joſeph Weflin- Di Men gene —** beim Huhn 5. 17 Secunden. Wenn wir 
ger in einem unbeſchreiblich jammervollen | n ale = nr am Orgeln dieſe Kreislaufszeit mit dem normalen 
Zuftande auf die Klinit des Profeſſors I’ BER TUR Pulsfhlage der Thiere vergleichen, fo er- 
Billroth gebracht. Dem Unglüdlicen, ——— giebt ih nun nach Landois, dem bekann⸗ 
der bei einem Grinzinger Milhwirtg- | Die Regierung der Der. Staaten. |ten Greifswalder Phyfiologen, das Gefep, 
ſchaftobeſiher als Knecht bedienftet war dag die durchſchnittliche Kreislaufszeit 
und als folder die Aufgabe hatte, tägHh | Unſere Bundesregierung iſt eine drei⸗ durch 27 Zufammenziehungen der Herz 
mit der Milch nach Wien zu fahren, Wa- | Ipeilige, Die gefepgebende — der Congreß, kammern vollführt wird. Diefes würde, 
ven in Folge der herrſchenden grimmigen | die richterlihe — Obergericht und Kriege. auf den Menſchen bezogen, 23,2 Secun- 
Kälte die vier Gliedmaßen, beide Obr- | gerichte, und die vollziehende Gewalt —|den für die Kreislaufsbauer ergeben, 
lappen und die Nafe erfroren I Profeflor | der Präfivent, fein Minifterium und die| wenn wir 72 Pulsfohläge — normale 
Bilroth erklärte nad Unterfuhung des | gefammte Bundesbeamtenfhaft. Die Zabl in einer Minute bei einem gefunden 
Patienten, daß, falls diefer nicht inner | Bundesvollziehungsgemalt beftehtzunädn | Nenihen — ale maßgebende Zahl an- 
halb 24 Stunden mit Tod abgehen folle, | aus dem Präflventen, welcher der hödynte | nehmen. 
mit der Bornahme der Operation Feine | Beamte der Ber. Staaten if. Der Prä- 
Secunde lang gezögert werden dürfe. Er | fivent beforgt die Ausführung der Gefege| Wie lehrt man einem Stier das 
ſchritt denn auch unverzüglich am Die purch die verſchiedenen Departments und Ziehen ? 
erg he bear —3— durch die Gerichtohöfe. Die folgenden — 
alb der Kuleſchelbe abgetrennt Wurden, | Departments fin anden: 
während die Rafe durch feinen erften Affi- > len —5 Er 8 vn Örage beantwortet der „Prakt. 
fienten, Dr. Salger, entfernt und fpäter- Kriegsdepartment, das Marinedepartment —*8*8 wie folgt: Der Stier wird 
bin durd eine ſchön geformte, der ur- das Poflvepartment, das Zufkigdepart- m 4 —* 3 Schulterjoch, Bauchgurt 
ſprünglichen ähnliche Naſe erſetzt wurde. | ment und das Department des Innern. 3 9— 2 vor ber Krippe ange- 
Bald wurden auch dem alle diefe dirur- | Die Vorfteher diefer Departments find: —— Hab Weibt babeı einige Tage fte- 
giſchen Eingriffe mit ſtoiſcher Ruhe ertra- | Staatsfecretär, Schapamts - GSecretär er eg or daran gewöhnt (natür- 
genden Patienten beide Obrlappen Bid | Kriegafecretär, Marinefecretär, General. (or —* * age). May man 
zur Hälfte „abgeftugt“. Eine operative] poſtmeiſter, Generalanwalt und Secretär ne 9 * nn pi — Dem Daran 
Entfernung der Singer war nicht vonnd- | yes Innern. Diefe fieben Beamten bilden |} er vn #2» DI Derd PR Mnee 
„abgeftoßen“ wurden. Sie waren ein-| Körperfhaft von Männern gegeben. iR, an nde —* bien wird ein Sad 
fadh adgeftorben. Gegenwärtig beflpt| die der Präfvent ernennt und der Genat| u, near ib —* —7 nr ER 
Weftinger Alles in Allem zwei ugverfehrte | peätigen muß, damit fie Rathgeber des angebracht, während das andere Ende 
praftitable Daumen, je ein Drittel Zeige- | Präfiventen feien. an den Zugfträngen des Zuggefdirre 
finger und font — nichts. Sonberbarer| Der Präfldent wird auf vier Jahre — re Jetzt > der Gtier 
Weiſe Hat ih Weftinger während ber Ic | gewählt und kann wieder erwählt werben. x 3— gr u 2 —* *2** 
ten vier Monate eine große gertigleit im Der Amtstermin beginnt jedes Mal am rang 3 ange ie en, damit er ſich 
Schreiben nworben, wie er überhaupt ger |4, März. Die alle vier Jahre flattfin- nicht vom Plage wegbegeben fann. Dann 
wöhntiche Handgriffe mit Raumenomerther | yende Präflventenmahl erfolgt in allen | ee opti 
Leichtigkeit volführt. - wenn er die Krippe erreichen will, fo ift 
8 Staaten an demfelben Tage zu Anfang dies nur dadurd möglich daß er den 
Mittlerweile lieg Billroth für feinen | des Monats November. Obwohl man fo Sandfad emporzieht 8 Zunähft Rupt 
Pflegling zwei präctige Unterfhenkel | jagt, fo wählt doch das Volk den Präfi-|.r und tritt — 4 zurüd, weil ii 
fammt dazu gehörigen Füßen anfertigen. | denten eigentlih nicht. Die einzelnen | per Sad nah rüdwärts ieht; er wert 
Bor drei Wochen nahm Weflinger die| Stimmgeber wählen nur Electoren oder |inpeg bald, daß, wenn er —*4 eht 
erſte Unterrichtoftunde im Geben. Es| Wahlmänner, und dieſe erwählen den |pie Laſt binter ihm mitgebt, und Eon 
geſchah felbftverfländlih mit Hilfe von | Präfidenten und Bicepräfiventen. Der zieht er bei jeder —— feinen San- 
Krüden. Auch auf diefem Gebiete legte er | Präfivent muß zur Zeit feiner Erwählung fad in die Höhe. Hat * Dies begriffen 
eine folge Anftelligteit an den Tag, daß |35 Jahre alt fein. Im Falle feines Tor | 55 fpannt man ihm neben 2. —* 
er bereits nach einer Woche vermittelſt der | des, feiner Abfepung, Abdankung oder | Schſen vor den Wagen, wo er ohne 
hölzernen Behelfe ganz gut marfähiren | fonftiger Unfähigkeit, die Pflichten feines langes Gtränben zieht, ‚ 
georbnet, und es ging prächtig. Mit der Koſten der Union ausmöblirt und in 
Zuftimmen des Senats Gejandte, Con- ws 
‚R 


konnte. Freudeftrahlenden Geſichtes fonnte | Amtes auszuüben, gelangt der Vicepräfl: 
Zeit wird Weflinger im Stande fein, ih | Stand gehalten wird. 
fule, Richter und alle andern Beamten nd fann 3 
Arlt, der vor Kurzem verftorbene be- | der Ber. Staaten zu ernennen, für deren Ei Aropfen 
en Dit 
Bl, 













































































































Parkanlagen des Allgemeinen Kranten- | befommt einen Gehalt von 850,000 das 

baufes flundenlang lufwandeln fehen. | Jahr für feine Dienfte, nebft freier Woh⸗ 

Bor zwei Wochen wurde die Erfegung | nung im Präfiventenpalaft, gewöhnlich 

ver Krüden durch zwei vide Stöde an |vdas Weiße Haus gerrannt, welches auf 

der Präflvent auch Oberbefehlshaber der TR 

Armee und Flotte. Mit Zuftimmung von A EM in 

’ ‘ # des Senats fann er.mit auswärtigen Blutkrankhoieon 

Ein Gegendienſt nach vielen |Mädten Verträge abſchließen. Er hat on 

J ahren die Macht und Pflicht, mit Zurathen und ———— — 

babe 

von 
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man den überglüdlihen Menfhen in den | dent zur Präſidentſchaft. Der Präfivent 
bloß mit einem Stode zu bebelfen. Außer feiner bürgerlichen Gewalt if e= 
rühmte Wiener Augenarzt, erzählt in | Anftelung nicht anderweitige Beltim- 

5 Hoyemank 





feiner Selbſtblographle: „Einmal, id | mungen getroffen find, auch ift es feine — 
mochte ſieben Jahre alt fein, beauftragte | Pflicht, dem Congreß von Zeit zu Zeit w 
mid die Mutter, auf dem Heimmege von | über den Zuftand des Landes Mitteilung | Mieten In Seiner Familie fehlen. 
der Schule ein Krügel Blut mitzubrin- |zu maden und Maßregeln anzuempfeblen, feiner Familie follım Dr. ku 4 
gen. Das beim Schlachten von Kälbern |die er im Intereſſe des Landes für noth- "0 Hamburger X 

4 deſte wi 
eben kann, 
m. 


aufgefangene Blut wird, bevor es gerin- | wendig und geeignet halten mag. ei 
nen kann, mit einem Stäbchen rafh um-| Weld eine große Men —* Beamten ei, ee Bin, 
gerührt und bildet dann eine gleichför- | nothwendig find, um alle einzelnen Ab- 

mige Slüffigkeit, welche nach Beimengung | theilungen der Regierung der Bereinigten | Sedee lange Beiden. 

von Semmelſchnitten in einer Pfanne zu | Staaten im Gange zu erhalten, mag fol- Unsein- 

einer Art Wurf (in der Ofenröhre) | gende Zuſammenſtellung zeigen: Im 
ebaden wird, Als ih—es war an einem | Staatsdepartment find außer den Ober- 


alten Wintertage-— gegen Abend mit dem |beamten etwa 50 Schreiber und andere 
Kruge eines ver oberſten Häufer von |linterbeamte angeftelt. Das Perfonal 
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it kennzeichnend für ihn, daß er ſich zu⸗ 
erft mit aufrichtigem Eifer dem heidni⸗ 
ſchen it ee —8 
Wie ein Zaubermä a ä wandte, den roßmutter Diga 
ed Zeit ee mit dem Chriſtenthum vertaufht umd 
ehrwürdige Kiew gelommen: Die Sonne ſein Bater, ein glaubenslofer Spötter, 
Wladimirs, des großen Belchrers der mit Hohn und Beratung behandelt 
Ruffen, iR über feinen Kuppeln empor; batte. Wlatimir erriäitete dem Perun, 
‚ Moslau und Piter*) und alledem oberfen Wotte der alten Glasen, 
die anderen ruffifhen Städte beugen fi | foRdare Bildfänlen und Hielt fein Bolt 
U vor der „älteften Schwe- | dur Frömmigkeit und Ehrfurcht vor dem 
fer’, und banderttaufende von frommen Unſichtbaren an. Bald aber überzeugte 
Pilgern Arömen aus allen Bauen flaui- |? A davon, daß die alte Religion un- 
fer Zunge herbei, um in dem Eatacom- | Haltbar geworden fei, und mit Eraft- 
ben bes heiligen Höhlentlofters, am Grade RXllem Entjäluffe wandte er fih dem 
Bladimirs, am Grabe des Boltspelven | Studium der verfäiedenen Ein Bott- 
ja Murome, am Grabe der dreigig| Religionen zu, um feinem Bolte eine 
Heiligen mit den wundertgätigen Schä. | ueue Religion zu geben. Es wird berich 
dein, aus denen das heilige Salböl fließt, | ft, daß er zwiſchen dem Judenthum, dem 
andashtevoll zu beten. Banner und gap- Zelam und den beiden rifligen De- 
wen fhmüden die Häufer, und am Abend, | nntniffen von Rom und Byzanz ge- 
wenn Die frommen Sihaaren der Arefär, |9efÜWentt habe, bie er Rd} endlich für 
Dajepr ziehen, um abmungevoll dem An biefem Berihte jagenhaft und mas 
„Hauch der großen Vorzeit“ zu verfpüren, | gefhiätlich iR, Täpt entfäpelden ; 
Milionen Kerzen in den Fen- jevenfalle Hatte Wladimir mit feiner 
fern. Ein Herrliches, für jeden Rufen| Sabl das Ridtige- getroffen, war dad 
erhebendes Schaufpiel, die alte Refiven; | Rußland durch alle äußeren Umfände 
der Rurits, die „Borfadt von Confanti- | uf Bysanı als fein Echrmeifter hinge- 
none wie die Patrioten Kiew mit Bor- 5* eh Ui —7T8 
nennen, im ſtrahlen ‚VER, 
DR — gan Ruffennoit mie fasten Giga 
Der Name des großen Wladimir, auf| |? an einem Tage fein Heiventfum ab- 
defien Todest a (15, alten Eule) legte und das Eprißentgum annapın, jo 
—— Spnod die Jubiläums. | R jedenfalls zu betonen, daß dieſe Gene- 
der Belehrung Rußlande gelegt par — | "altanfe nidht ganz woruch zu nehmen 
fwebt heute auf aller Lippen. Neunpun.|!R- Anhänger genug dat ber alte Pr- 
dert Jahre befeht mum fein Merk, das un In Kiew mod lange Zeit gehabt, wie 
Wert der Berhriflihung Rußlande, zu|denm auch erzählt wird, daß eine zapl: 
dem er durch die große Bolkstaufe,im|teihe Bollsmenge am Tage der Taufe 
Jahre 988 den Grund gelegt hat. Zuj@m den Ufern des Dnjepr entlang lief 
einem gewaltigen Baume ift das Sen. |UMd dem den Fluſ hinabſchwimmenden Graupen paffirt hatte, glitt ih auf dem des Schapamtes befteht aus mehr als 
korn herangewachſen — zu einem Baume, Glatteiſe aus, und — hin war das Blut | 12,000 Beamten. Im Kriegödepartment| 
in deſſen — gegenwärtig nahezu ‚ und — begoffen meine neuen falblevernen | find mehr als 700 Beamten angefellt. 










Im Ganzen war es ſedoch eine friedliche) Höfen. Da erbarmte fih des weinenden | Das Poftepartment hat die meiften 
, welche das Chriſtenihum in | Knaben eine Bürgersfrau, nahm mich | Beamten. Im Generalpoflamte zu Wafp- 

and ng. Namentlich war es in's Haus und ließ durch andere Schul: |ington find mehr als 600 Perfonen an- |. 
Wladimir Jder es buchſtäblich als knaben nah Haufe fagen, daß fie mid t, von denen viele weiblichen Ge- 
die Religion des Friedens betrachtete und | über Nacht bei ſich behalten werde. Diefe tete find. Im Eifenbabnpofidienfte 
in den legten zwanzig Jahren feiner Re» | rau Habe ich vierzig Jahre fpäter am | giebt es etwa 700 Elerks, über 200 Route- 
gierung, leviglid auf Ruhe und Ord- | grauen Staare operirt und dadurch, daß |agenten. Es giebt etwa 8000 Eontracto- 
' Reiches bedacht, wieder in ihrer Bibel leſen konnteiren, welde Poffaden befördern; die — 

äußeren Stiege aach Voglihiei | (fie Rarb im 92. Lebensjahre) glüdlich Zahl der Pofmeifter iR Region. Zum De-| MG. Des Badır. D& Myospiten ja haben. 

: Rirden und Aldſter erflanden | gemacht.” partment des Innern find völlig 4000| 1 Miamim A. TOGELER ou, akimin, IM 


Millionen reditgläubiger ruſſifcher 

Inneren Mer ber Beutigen erheben 
o o 

* denlen ho? an * läßt id 

nicht leugnen, daß fie in be twidlung 

Ruplands eine Rolle Ft —* Bedeu⸗ 

tung geſpielt und eine hochwichtige Auf- 
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Der Familien Kalender 
für 18899 


if jeht fertig und kann ſowohl von uns 
als von unferen in allen Theilen des Lan: 
des befindlichen Agenten bezogen wer⸗ 
den. Diefer beliebte Kalender enthält 
zwei ſchöne Jluftrationen, einen interef: 
fanten Aufſatz über Wetterwiſſenſchaft aus 
der jeder des tüdhtigen Meteorologen J. 
8. Heatwole, fowie deſſen Wettervorber: 
fagungen für jeden einzelnen Tag bes 
Jahres und ift außerdem reihhaltig an 
chriftlich-erbaulichem, belehrendem und 
unterbaltendem Lefeftoff. Der niedrige 
Preis und die Gediegenheit unfered Fa: 
milien⸗Kalenders follte ihm eine ebenfo 
größe oder vielleicht noch größere Ber: 
breitung als die vorhergehenden Jahre 
fihern. Keine mennonitiſche Familie 
ſollte obne ihn fein. 

Wir verfenden ben Kalender poftfrei 
zu folgenden Breifen: 








1 Gm 8er 8c 

2 Eremplare ...........+- 15c 

4 TI TE 25c 

12 — —— 60c 

22 war EEE VAN $1.00 
100 Eremplare, per Erpreß.......-. $3.75 
144 , 7 (ein Groß, per Erpreb 5.00 


Die Erpreßkoften find vom Empfänger 
zu bezablen. 2 
Mennonite Publishing Co:, 
Elkhart, Ind. 
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Blicke in’s Weltall durch das 
£id’iche Riefenfernrohr. 


Das Lick'ſche Niefenfernrobr, das 
größte der Welt, wurde befanntlid erft 
vor wenigen Monaten auf dem Mount 
Hamilton in Ealifornien aufgeftellt, und 
fhon hat es dem Prof. Holden, dem lei 
tenden Aftronomen ver neuen Gtern 
warte, die interefjanteften Entdedungen 
am Sternenhimmel möglib gemacht. 
Diefer Aftronom hat das Glüd, unter 
den denkbar günfigften Umflänvden zu 
arbeiten, denn zu dem großartigen In- 
ſtrument gefelt fi die unübertrefflich 
Mare und durchſichtige Luft Califor— 
niens. Die Entyüllungen, die ſelbſt den 
erfahrenen Aftronomen überrafcht haben, 
find verartig, daß derfelbe zu der Ueber⸗ 
zeugung gelommen tft, man dürfe nichts, 
was bisher über die Sternenwelt gelehrt 
wurde, als unbedingt feſtſtehend anneh- 
men, fondern müſſe dur das neue Fern- 
rohr Alles fo betrachten, als fähe man 
es überbanpt zum erften Mal durch ein 
Fernrohr an. „Ih bin durdaus ver- 
traut mit dem Gebrauch großer Fern- 
rohre,“ fagt Prof. Holden, „denn ich 
babe viele Jahre lang in Waſhington 
mit dem großen Refractor beobachtet, 
aber auf fo großartige Wirkungen, wie 
dieſes größte aller Fernrohre unter den 
günſtigſtea Bedingungen fie hervorbringt, 
war id nicht gefaht. Ich babe Mars 
und Jupiter, Nebelfledte, vie Milchſtraße 
und einzelne Firfterne in einer Weiſe ge- 
feben, wie nie ein Aſtronom vor mir." 

Zu ven intereffanteften Beobachtun 

‚ die Prof. Holden bisher auf dem 
Mount Hamilton * hat, gehören 
die des auch jedem Liebhaber Atronomen 
woblbelannten En im Gtern- 
bilde der Lyra. Diefer Nebelring iſt ein 
befonders fhönes Phänomen am Ster- 
nenhimmel; ver regelmäßig geformte 
Ring hebt fich wie ein feiner Kranz von 
Raub von dem dunklen Hintergrunde 
ab. Verſuchen wir, uns von der wirkli- 
hen Größe viefes Ringes eine Borftel- 
lung zu machen, fo verwandelt ih das 
Gefüpl der Bewunderung in Staunen 
und Ehrfurcht... Denn denfen wir uns 
unfer gefammtes Sonnenſyſtem mitten 
hinein in den Ring verfept, fo würde er 
uns als leuchtende Riefenellipfe, einer 
neuen Milchftraße gleich, in ungeheuerer 


Entfernung um ; 
ie beßen ernrobre zeigten einige 
ſchwach leuchtende Sterne in der Nähe 


des Ringes und einen innerhalb des- 
felben; doc nichts lieh auf einen wahr- 
ſcheinlichen Zuſammenhang zwiſchen dem 
Ringe und den Sternen ſchließen. Mit 
dem Lid'ſchen Fernrohr iſt nun mit 
einem Schlage ein ganz neus Bild ent- 
hüllt worden, Prof. Holden brichtet dar- 

über das Folgende: 
Jeder Atronom von Beruf oder ans 
wobl a fein Gern 





Herfchel befchreibt ihn als einen Ring 
und giebt an, daß ein Meiner Stern ihm 
folge. Roſſe konnte mit feinem ſechs⸗ 
füßigen Reflector fünf Meine Sterne 
außerhalb, aber keine innerhalb erfen- 
nen. Zafell beobachtete durch feinen 
füßigen Reflector dreizehn ſchwache Ster: 
in ovaler Anordnung außen und einen 
innen. So erfhien mir das Gebilde 
ebenfalls, als ich es im Jahre 1875 in 
Wafhington durch den Reflector mit 
26-zölliger Deffnung betrachtete. Der 
erfte Blick durch Das 36-zöllige Lid- 
Teleflop zeigte föfort eine ganze Mafle 
neuer Einzelheiten, und genaue Betradh- 
tung ergab, daß nicht nur ein, fondern 
noch elf andere Sterne fih im Innern 
des Ringes befinden. Auch zeigte fi 
offenbar, daß das ganze Gebilde ein 
Syftem von Ellipfen und Ovalen if; 
erfi der Ring ſchwachleuchtender Sterne 
außerhalb des MNebelringes, dann ver 
äußere, dann der innere Theil des Nebel- 
ringes und endlich im Ring ebenfalls nur 
ſchwach leuchtende Sterne nahe dem inne 
ren Rande des Nebelringes; dazu kom: 
men noch einige zerftreute Sterne an ver- 
fchiedenen Stellen des Gebildes. Se 
erfcheint das Ganze von nun an in völlig 
neuem Lichte,‘ 

Auch auf Planeten hat Prof. Holden 
das neue Fernrohr ſchon gerichtet, voran 
natürlih auf den Jupiter. Er bemerkt 
u. U, daß feine Beobachtung des Bor- 
überganges eines der Jupitermonde vor 
der Scheibe besfelben ihm ganz neue 
Ideen über die Strablenbrehung und 
die Beichaffeniheit der Atmoſphäre gege- 
ben habe. Möglich, daß fortgefepte Be- 
obachtung desfelben uns endlich Auf- 
fhluß darüber giebt, ob der Jupiter, 
wie nah ainimmt, fich. eben im Stadium 
des Üeberganges aus einem halb jonnen 
ähnlichen in einen rein planetarifchen 
Zuftand befindet. Befonders geipannt 
darf man auf Beobadhtungen des Mars 
mit dem neuen Inftrument fein; die 
eigenthümlichen Gebilde, die man auf 
diefem Planeten in den legten Jahren 
entdedt Hat, harren noch der Erklärung, 
und da angenommen wird, daß Fein 
anderer Planet in feinen Zuftänden ber 
Erde mehr ähnelt als der Mars, darf 
man ihn als einen befonders würdigen 
Gegenſtand aftronomifcher Forſchung be- 
zeichnen. 


2 
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Das Abrichten von Brieftauben. 


Unſere Leſer mird es intereſſiren zu er- 
fahren, wie man die Tauben zum Dienſt 
abrichtet. Man hält junge Tauben in ei- 
nem Taubenſchlag fo lange gefangen, bis 
fie ich an diefen vollſtändig gewöhnt haben 
und ihn als ihre Heimath betrachten 
Danu bringt man fie an einen entfernten 
Ort und hält fie dort wieder fo lange, bis 
fie diefen Ort als ihre zweite Heimath lieb 
gewonnen. 

Nun werden fie nach ihrem erften Het- 
mathsorte zurückgebracht, befommen bier 
äutter, aber fein Waſſer. Um trinken zu 
fönnen, fliegen fie in ihre zweite Heimath, 
wo fie Waffer finden, um ihren Durft zu 
löſchen, aber fein Futter. Um folches zu 
erhalten, müſſen fie wieder in ihren erften 
Aufenthaltsort zurüdfliegen, und fo ler- 
nen fie allmälig von einem Ort an einen 
andern genau beftimmten zu fliegen. Die 
erſten Entfernungen, welche man auf diefe 
Weife die Tauben zurüdlegen läßt, betra- 
gen 20—40 Meilen. 
Nab und nah gewöhnt man fie an 
größere Entfernungen. Zur Zeit der Wett- 
flüge ift die Taube fehr angeftrengt, fie 
bat 80 bis 500 Meilen zu fliegen und 
bedarf dann einer Ruhe von zwei oder 
mehreren Tagen. 

Wird eine folde Schnellieglerin als 
Brieftaube dusgefandt, fo wird die Nach⸗ 
richt auf Seidenpapier gefchrieben, und 
diefes zufammengerollt,. Die Rolle kommt 
dann in eine feine Federfpule, welche mit 
Wachs verklebt und der Taube an den 
Schwanzfedern mit geglübtem, feinem 
Drahte befeftigt wird. 

Sobald die Taube von der Reife an- 
fommt, nimmt fie Waſſer zu fih und be- 
giebt fi auf ihren Standort. Hier wird 
fie mit einem Netz gefangen, die über- 
brachte Nachricht wird ihr abgenommen, 
worauf ihr ein Lieblingafutter verabreicht 
wird, 

Diefe Tauben wiſſen ſtets genau, nad 
welcher Richtung fie zu fliegen haben, um 
die Heimath ſicher zu erreichen. 


Ein theuer bezahlter Streit. 


Die Zuden in Eonftantinopel fritten 
fi einft mit den Mufelmännern über das 
Leben im Paradiefe und behaupteten, fie 
allein würden hineintommen. Die Tür- 
fen fragten fie nun: „Wenn ihr das fo 
genau wißt, wo follen wir denn hinkom⸗ 
men?" Die Juden wagten nicht zu fagen, 
daß die Türken gänzlid vom Paradies 
ausgefchloffen fein folten, jondern erwi⸗ 
derten blos: „Ihr befommt euern Plap 
vor den Mauern und fönnt uns inwendig 
anſehen.“ Diefer feltfame Streit gelangte 
bis zu den Ohren des Großveziers, der 
fhon lange auf nichts mehr dachte, als 
wie er unter einem erträglichen Borwande 
den Juden neue Abgaben auferlegen 
könne, Er fagte daher fogleih: „ 
die Juden und denn nicht in das Para- 
dies hineinlaſſen wollen, fo if es billig, 











Liebhaberei hat 
glas auf Diejen Rebeifled geriätet. John 


daß fit uns wenigfens Zelte veridaffen, 


vier- Zelte 


damit wir doch nicht allem Ungemach der 
Witterung ausgefept find.” Es wurde 
auch wirflih von Stund an, außer dem 
gewöhnlichen Tribute, den Juden noch 
ein Leibzol auferlegt zur Anfhaffung der 





Allerlei. 
— — — — richten in 


Ontario große Verheerungen an. 

— In dem Dorfe Whilman im Staate 
Eolorado wurde die Fran eines Minen⸗ 
arbeiters von einem Kinde entbunden, 
weldpes drei Augen hat. 


— In den fünf Jahren, von 1883 — 
1887 einſchließlich, wurden von Bofton 
aus 3,500,000 Gallonen Spirituofen 
nad Afrika verfchifft. Nebenbei ſenden 
die Ber. Staaten au Miffionare nad 
Afrika. 

— In Honolulu, der Haupiftadt der 
Sandwid-Infeln, werden jept auch ſchon 
Pfervebahnen eingeführt, und in Afrika 
lernen die ſchwarzen Kinder deutfch lefen 
und fchreiben, Und da zweifelt man noch 
an dem Fortfchritte der Menfchheit! 


— Eine Specialdepefhe von Binni- 
peg meldet, daß eine Indianerin mit hei- 
Ben Steinen zu Tode gemartert wurde, 
weil fie einen Häuptling vergiftet haben 
fol, während ihr Gatte gehängt wurde. 


Nachrichten von Grand Forts, 
Aberdeen und Siour Falls in Dakota 
melden, daß fchwere Negengüffe und 
furchtbar heißes Wetter während der lep- 
ten Woche viel Schaden an der Weizen- 
ernte angerichtet haben. 

— Aus ganz Defterreih kommen Mel- 
dungen von Alles verwüſtenden Wolten- 
brüden; in Galizien foll der angerichtete 
Schaden enorm fein. In Turna bat ein 
Sturm gewüthet, der die Leute thatſächlich 
glauben machte, das jüngfte Gericht fei 
gelommen; vier Kinder find dort den 
Fluthen zum Opfer gefallen, 

— n Superior, Neb., verfchludte ein 
Sohn von Wm. Furay vor mehreren 
Wochen einen Knopf und begab fih nad 
Chicago, um denfelben aus der Luftröhre 
entfernen zu laffen. Er ift ader, ohne die⸗ 
fen Zwed erreicht zu baben, diefer Tage 
wieder zurüdgelehrt. Der Knopf in fei- 
ner Kehle beläftigt ihn nur noch wenig. 


Die Bevölkerungszahl der Ber. 
Staaten wird ih nad den übereinflim- 
menden Schäpungen des Repräfentanten 
©. ©. Eor und des befannten Statifi- 
ters Edward Atkinfon bei dem in 1890 
aufzunehmenden Genfus auf etwa 64,- 
500,000 ftellen, alfo eine Zunahme von 
rund 44 Milionın feit dem legten Een- 
fus ergeben. 


— Eifenbahnbeamte wollen wiffen, daß 
der Blig Hin und wieder in eine, in voller 
Fahrt befindliche Locomotive fhlage, aber 
dag noch nie ein Locomotivführer oder 
Heizer dabei verlegt worden fei; der elec- 
trifche Funke fährt ſtets um die Mafchine 
berum in die Räder, und von da in das 
©eleife. Für die angehängten Wagen 
dient die Locomotive als Bligableiter. 


— In feinem Commentar zu den bay 
riſchen Geſetzbüchern unterfucht der be- 
rühmte Jurift Freiherr von Kreitmayr 
(1705 bis 1790) die Frage, welche Tages- 
zeit zur Vornahme von gerichtlichen Eiven 
die günftigfte ſei. Er entſcheidet ſich für 
den Vormittag und begründet das Damit: 
„Weil bey den Teutſchen Verdacht vor- 
banden, daß fie am Nachmittag nicht 
mehr nüchtern ſeind.“ 


— Bon einer eigenthümlichen Plage 
wurde vorigen Donnerflag bie Stadt 
Reading, Pa., heimgeſucht. Milltonen 
don Motten umfhwärmten die electrifchen 
Lichter der Stadt und bededten das Strar 
Benpflafter. Gleich einer braunen Wolke 
flogen fie in die Stadt und verbunfelten 
die Gas⸗ und electrifchen Lichter faft voll- 
ſtändig. 
locale mußten geſchloſſen werden, um die 
Mottenſchwärme fern zu halten. 


— Es ſchwindelt Einem förmlich, wenn 
man an den Thurm denkt, der gegenwär- 
tig in Paris gebaut wird und 1000 Fuß 
hoch werden fol. Noch immer wird die 
Ausführbarkeit des Projects bezweifelt 
und Biele glauben, der Thurm werde, wie 
einft der biblifche Thurm zu Babel, vor 
der Bollendung im Stich gelaffen werden. 
Schon jept, wo der Bau kaum bis zur 
balben Höhe gediehen ift, zeigen ſich un- 
vermuthete Schwierigkeiten. Die erſte be- 
Rebt darin, daß die jept in. der Höhe von 
450 Fuß arbeitenden Handwerker vom 
Schwindel befallen werden und mitunter 
ganz unfähig zum Arbeiten find. Um 
folden Schwindelanfälen vorzubeugen, 
find die Pläße, an denen die Arbeiter thä- 
tig find, derart mit Holzverfhalungen 
eingefchloffen worden, daß fie wicht neben 
fi hinaus in’s Freie und vor Allem nicht 
nach unten fehen fönnen. Aber je höher 
der Bau hinaufſteigt, deſto größer wer- 
den die Gefahren. Der erfte Koftenan- 
ſchlag ift bereits weit überfliegen; er war 
auf drei Millionen Brancs amngefept, 
während es ſich jept ſchon berausfellt, 
daß die Baufoften über ſeche Millionen 
France betragen werben. Hiezu I der 
Staat anderthalb Millionen, Stadt 
Paris ebenfalls anderthalb Millionen und 
die noch fehlenden drei Millionen müſſen 





auf irgend eine Art aufgebracht werden, 


Biele Hänfer und Geſchäfts . 


Gemeinnäßiges. 


—— 


— Benn Zwiebeln einige Stunden 
im Raudfang hängen, halten fie fi 
ohne zu feimen bis zum Frühjahr. 


— Gurkenſalat. — Beim Schälen der 
Gurken follte jede Gurle gekoſtet werden, 
und findet man eine bittere darunter, lege 
man bdiefelbe bei Seite, damit nicht der 

anze Salat verborben wird, Alle dun⸗ 

Igrün angelaufenen Theile ſchneide man 
forgfältig weg. Diefelbe Vorſicht iſt beim 
Einfalgen der Gurken zu gebrauchen. — 
Hier midge noch ein NRecept Pläg finden, 
welches befonders für den Farmer ge- 
eignet ift, weil.er immer fauren Rahm 
haben kann. Die Gurten werben wie 
gewöhnlich in Scheiben gefchnitten und 
diefen einige Zwiebel, womöglich noch 
feiner gefchnitten, zugefept. Dazu gieb 
etwas Pfeffer, wenig Salz und anftatt 
Del reichlich zweimal fo viel frifchen 
fauren Rahm und wenig guten Eſſig. 


— Sn Deutfhland will man ein neues 
ficheres Mittel zu Berbinderung des 
Kohlraupenfraßes entvedt haben. Im 
einer landwirthſchaftlichen Zeitung wird 
darüber wie folgt bericptet: Mitte Juli, 
als der Kohl angehäuft war, und ehe fich 
ein Schmetterling zeigte, nahm ich eine 
Tonne mit nur einem Boden, padte in 
diefelbe viele alte wollene und leinene 
Lumpen Hinein (ungefähr 3 Hol), be 
feitigte foldye, damit fie beim Umwenden 
nicht aus der Tonne fallen konnten, durch 
einige Stäbe, fledte dann im einem Heinen, 
flachen Keffel Schwefel an und ftülpte die 
Tonne über denfelben. 12 Stunden lief 
id das Faß über dem Schwefel ſtehen, 
worauf ich die Lappen zwifchen dem Kohl 
auf etwa 6 Schritte Entfernung ver- 
theilte. Am 15, Auguft räucherte ich die 
Lumpen auf dieſelbe Weife nochmals. 
Diefes Mitlel wandte ein Belannter in 
einem drei Stunden entfernten Dorfe eben- 
falls an, und ließ ih auf unferen Kohl⸗ 
feldern auch nicht ein Schmetterling ſehen; 
ver Kohl Rand im Detober unberührt 
vom Raupenfraß. 








Neueſte Nachrichten. 








Ausland. 


Deutfhland, — Berlin, 6. Aug. Bier 
regnet ed noch immer in Strömen, aus den 
Provinzen aber kommen Nachrichten, daß bie 
Fluthen verlaufen. Die Belvfrüchte haben 
außerorbentlich gelitten; in der Umgegend von 
Königsberg, Elbing und Sagan ift viel Bieh 
u zunbe gegangen. Bei @örlig und bei 

romberg f‘ ter Bahnverkehr unterbrochen. 
Au vielen Deten find auch die Häufer arg be- 
(häbigt worden, 

Berlin, 7. Aug. Der evangelifche Paftor 
Thümmel in Solingen ſprach am vorigen 
Sonntag über die Ausfellung ber Heiligthü- 
mer in Aachen und befulvigte den Erzbiſchof 
von Köln der Bottesläfterung und der Berlegung 
bes dritten Gebotes. Der Bürgermelfter von 
Sollägen, ein Katholik, ver in amtlicher Eigen- 
haft in Paſtor Thümmels Kirche anwelend 
war, unterbrach ben Paftor in feinem Vortrag 
unb erklärte bie Berfammlung für aufgelöft, 

Berlin, 8. Aug. Im ber nächſten Zeit tritt 
bier eine Commiſſion zufammen, bie einen 
zwifchen Deutſchland und Rußland zu errich- 
tenben Hanbelövertrag berathen fol, 


Berlin, 9. Aug. Aus den Ueberichwem- 


mungsbezirken Ei ten, ba . 
ſchen veranglädt a. ee 32* 
werden vierzehn Perfonen vermißt. 


Berlin, 10. Aug, Endgiltige Betimmungen 
in Betreff der Zulammenkunft des Kaiſers und 
des Königs Humbert find noch immer nicht ge- 
macht. Der preußiſche Geſandie beim Batican, 
pr — 2* bat feit leptem Montag täglich 
mit dem päpflichen Nuntius in Wien, Balim- 
berti, Berathu eflogen und war bemüht 
ben Proteft des gegen den Beſuch bes 
Kalſers in Rom durch Zugeftänpniffe aus dem 

u räumen. — Bon Schlöger ift heute in 
h, wie man glaubt, mit dem Hltima- 
tum bes Papſtes angelommen. — Der Papft if 
agefragt worden, ob er feine Einfpradhe dann 
zurüchiehen wolle, wenn der Kaiſer, ehe er nach 
em Uuirinal gebt, den Papſt im Batican be- 
ſuche Pr einen T aeg — Galim- 
‚fo man, rauf enigegnet, ba 
ber Dapfı bie Rechte des Dapkipume ae 
liche —— lt Pe müſſe. * Pin m 
von feinen 
fimmen, daß er ey Beſuch des Könige 
Humbert ganz Abfland nehme, oder wen 
sum Beſuche nur nad 
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von ihren 
Rußland — St Peieröburg, 4. Aug. 
Die i u und 
a ER Fu 
Inlaud. 
4 York, 4, Aug. 
Das 


Ein 
a 
Dee Ve be £ pben- 
Ämtern große Störungen. — Aus dem Innern 
bes Staates kommen Nachrichten von aroßen 
Sa ebignugen an Kirchenhäufern und anderen 
Baulichkeiteu. 


Liberal, Kan, 4. Aug. 
Staatsötruppen find gi Abend auf ber 
Durchreiſe nach dem u ber Unruhen 
im County Stevens mit ber Bahn bier ange- 
fommen und nach mehrſtündiger Raft noch acht 
Meilen weit von bier marfhirt. Der Befebls- 
baber General Meyers lehnie ed ab, ih über 
feine Berbaltungsbefehle auszufprechen, bem 
Bernehmen nad) aber wirb über das County ber 
Kriegszuftand verhängt werden, bie Einwohner 
werben entwaffnet und wird alsdann ber Bun- 
besmarfchall einfchreiten and mehrere Bewohner 
von Hugoton wegen Mordes verbaften. Ber- 
muthli werben auch in Woodsdale mehrere 
Berbaftungen vorgenommen werben. Auf alle 
Bälle bleibt das Militär fo lange in Stevens 
ru bis dort bie Ruhe wieder hergeſtellt fein 
wird, 


400 Mann 


St. Louis, 5. Aug. Charles Perkins, ein 
berüchtigter Pferdedieb und Mörder, erfhoß am 
Freitag an ber Marfballs-Bähre am Red River 
im Gebiet. der Choctaw-Ration u Bundes- 
fheriffsgebülfen und einen Eiviliften, bie ihn 
verhaften wollten. Perkins entſtoh dann. Es 
find nicht weniger als neun Anflagen wegen 
Mordthaten gegen ihn anhängig. bat ge- 
ſchworen, daß ihn Niemand lebendig in bie 
Hände befommen folle, 


Anthony, Kan, 5, Aug Die biefige 

ſtädtiſche Schule wurde bei dem fürdhterlichen 

Gewitter, welches geftern gegen 10 Uhr Abende 

losbrach, vom Bliß sche und braunte ob. 

—* Schaden beläuft ſich ungefähr auf 40,000 
ollars, 


St. Louis, 6, Aug. Kin verheercudes 
Unwetter hat heute in ber frühen Morgenftunde 
im mittleren Miffouri gehauſt. Die Beldfrüchte 
wurden ſchwer beihäbigt und auch an Häufern 
und Baulichkeiten Aller Art wurbe großes Un- 
heil angerichtet. Die auf dem Halm Rebenben 
Brüchte in der Umgebung von Glasgow find 
halb vernichtet und der Schaden an den Bebän- 
den wird auf 850,000 geihägt, Robert Patter- 
fon von Salisbury, Mo. erhielt durch umber- 
fliegende Trümmer ſchwere Berlehungen, 


Detroit, Mid,, 4. Aug, Lepte Nacht bat 
bier ein furchtbares Gewitter getobt, Der Tag 
war drüdend heiß gewefen, Um halb zwölf Uhr 
Nachts fing es zu bligen an, ber Regen ging in 
Strömen nieber und jo dauerte es fort bis heute 
Morgen um Drei. Der Regenfall war ber 
ftärkfte, der bier noch beobachtet worden fft, 3.90 

ol und dies in moch nicht vier Stunden. Der 
a den das Unwetter angerichtet, beträgt 


[4 


Springfield, D., 7. Aug. Ein fürd- 
terliches Unwetter brach heute Abend um Sieben 
108. Rur fünf Minuten ſtürmte und regnete es 
mit aller Kraft. Aber in biefer kurzen Spanne 
Zeit war großer Schaden geſchehen. Das Ar- 
eabe Hotel war vom Blip getroffen und bas 
Mauerwerk an der norbweitlichen Ede des Ge⸗ 
bäubes ſchwer befchäbigt. In ber Umgegenb 
find Wohnhäufer abgededt un Bäume pr u 
baft niedergeweht worben, 


St. Louis, 10. Aug. Hugh M. Brooks 
alias Walter Lennor Marwell, hat heute im hie- 
figen Countygefängniß feine Schuld mit dem 
Tode durch Henkershand gebüßt. Die entfegliche 
That des Brooks, der feinen Freund und Reifege- 
äbrten, ven Handlungsreifenden Preller chloro- 
ormirt und dann umgebracht, die Auffinbung 
der in einen Koffer gequetichten, bereits in 
Verweſun übergegangenen Reiche, die Flucht 
des Brooks nach Auftralien, feine Berbaftung 
und ze ‚ fowie die darauffolgende 
lebe und 





Berurtbeitung — dies Alles 
iſt noch in friſcher Erinnerung. 


‚ Dttawa, Ont,4, Aug. In Ditawa tref⸗ 
fen täglich Nachrichten von Verwüſtungen ein, 
welche Heuichreden in der Nachbarſchaft anflel- 
len. Ein biefiger Inſectenkundiger, der die ®e- 
gend, in der das Ungeziefer hauft, befucht bat, 
erechnet die Menge der Heufchreden für jebe 
Duadratmeile in jener Gegend auf 100 Millio- 
nen Stüd, 








Marktbericht. 
10, Auguf 1888, 


Chicago 


Winterweizen, No, 2, roth, o Senn 
weizen, Ro. 2, 82405 Corn, No.2, AMBic; Hafer, 


alland oder Zurin|m,, 2, 254--284c Ro. 2, I7e— 

gehe, nicht ab. Bichmarkt; * —— — 
3 4 ⸗ 

Di Benni see in. We e. 818. E00 Rot; Samen, 

’ am J ſtehen u Waf- ’ 23 Butter 

Ereamery, 14—1 Dairy, 13 —16.— Eier 

fer. Biele And ertrunten. |Nz.amey, 14 ie: 2 gu 

2 "Hühner, 103—11 ; Enten, 8106 per Dfe. — 


ebern: von lebenden Gänſen, 40; von Enten, 

25; von Hühnern, troden 635* .— 

Kartoffeln: 81.15—1.35 per Haß. — gu: 
ei 

1, 8.90 


’ No, 4. 810.00 11.003 
Slaqe, 
00 


— Samen: lee, Ro. 
Milwanlten 
: 50—3.25 5 
ER, 
7 3 Lämmer, $3.00—5. 
Faß. — Samen: Klee, $4.15—4.3; Time 
; ungewafchene, 14—20r. 
Hafer, 204c. ı Gkiere, 








1.005 Timothy, Ro.1, 82.00-22.45 
Mo. 1, $1.10; Buchweizen, 80.90 - 1. 

Weizen, 824: 5 Corn, 45 7c; Hafer, 31 
—35303; Roggen, — —— 
Stiere, $3.00—4.50 5 be, 81 

älber, 82.50—4.50;5 Mildtübe, $12.00— 

Schweine, N rt Sogpanlg Lernen 

zeamerg, 16—19e; Daity, 13—16r.— Eier: 

14415. — Nartoffeln: 81.25—1.50 per 

y — Doll: gewwaichene, 21 

Kanſas City. 

, Ro, roth. 704e ; Corn, No, 2, 

ze Sue ae Bighe, Sie 
— Safe, 81.504,00. 

















Ausverlauf! 





Um meinen Borrath von Holz foviel 
als möglich in Geld umzuſetzen, ver- 
Taufe ich von heute an 


Bauholz, Seniter, Thüren, 
Siegel, Baupapier u. |. w. 

für Baar, meiftens 

Szum Koſtenpreis.* 





Dies iſt eine gute Gelegenheit für 
Jedermann, Holz billig zu kaufen. 


H. 


Den 1. Auguft 1888. 


P. GOERTZ. 


32—44,'88, 





FIVE 


HARVEST 
EXCURSIONS 


MINNESOTA, DAKOTA, 
MONTANA, 


AUG. 21ST. 
TUESDAY, |Serr. 11TH AND 25TH. 
OCT. 9TH AND 23D. 


VIA THE 


St. Paul, Minnsapolis & Manitoba Ry. 


FROM 
ST. PAUL & MINNEAPOLIS 


AT RATES 


CHEAPER THAN 
EVER BEFORE! 


Points west of Grand Forks in DAKOTA and 
MONTANA LESS THAN ONE FARE, no 
round trip rate being more than TWENTY 
DOLLARS, including GREAT FALLS, MON- 
TANA. 

Persons desiring to take a trip through North- 
ern Minnesota, Dakota or Montana for the pur- 
pose of looking over the country, or with the 
idea of selecting a gew home within the bound- 
aries of the GRANDEST WHEAT BELT IN 
THE WORLD, and an aAgricultural country 
suitable for diversifled farming, dairy and 
stock purposes, will do well to take advantage 
of these rates. 

For maps and information apply to your home 
ticket agent, to any agent of the company, or 


F. 1. WHITNEY, 


Gen’] Pass. and Tkt. Agt., 
St. Paul, Minn. 


H. P. GOERTZ. 





Mountain Late, Minn,, | 


3. Juli 1888. 

An Alle, Die es angebt! 

Ich rechne mit meinem neuen 
Speicyerbau in einer oder 
zwei Wochen zu beginnen ; ich 
brauche dazu meine aus: 
ftebenden Gelder und er: 
fuche deshalb alle Diejeni- 
gen, welche bei mir fällige 
Kechnungen und Roten 
baben, vorzufprechen und 
zu bezablen, oder andere 
zufriedenftellende . Weber: 
eintunft zu treffen. Ver—⸗ 
nachläſſigung treibt mich zum 
Eollectiren, weldyem ein Jeder 
vorbeugen fann, wenn er nur 
will. Sch kann ohne Geld 
nichts anfangen, und hoffe, 


daß ein Jeder. Der Ber: 


pflichtungen obiger Art gegen 


mich hat, ernftlich ver ſuchen 


wied, diefen feinen Ber: 
pflichtungen nachzutom: 
men, 


Aæä. P. GOERTZ. 











Sekt Euch doch gefällig 


mit den unterzeichneten Agenten ber bewährten 
Baltimore-Linie des Rorbdeutfchen. Lloyd in 
Berbindnng, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, ober Verwandte aus ber alten 
Deimath kommen laffen und denfelben eine gute 
und ſichere Meberfahrt verfchaffen wollt, Die 
rühmlihR befannten PoR- Dampfer des 
Horddentfchen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwifchen 
Bremen a Baltimore 
und nehmen Pafla k ſehr billigen Preifen. 
Gute 2 &r —* lichſte Sicherheit! 
Eajüte 860. Rundreife 8100. 
Außerordentlich billige Zwiſchendeds - Raten. || 
Bür Touriften und Einwanderer bietet biefe 
Linie eine ... Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige arg von und nad 
dem Weften. Vollſtändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in En auf See und in Balti- 
more, Ginwanberer Heigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in bie bereitiebenden Eiſen⸗ 
babnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanberer auf ber Reife nach dem — is 
Ende 1886 wurden mit Lloyd Dampfern 
1,610,852 Paflagiere 
alücklich über ben Deean beförbert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit biefer Linie. 
u. — 27 ECo., ** enten, 


ore, Mid, 
Ober: John Fr Bus, ——* Sub, 
87 —2%,'89. 


Bücherverkauf ! 


Bibeln, Teftamente, Kalender, fowie 
auch vn ru chriſtliche Bücher find 


zu haben bei 
FobanuPBoth, 


cn  utbten, Yort Co.. Nebr. 








14,,88—39,'88. 


— BEND TO = 


America's Greatest | 
SCHOOL of COMMERCE, 


The BRYANT & STRATTON 
CHICAGO BUSINESS COLLEGE, 


CHICAGO. ILLINOIS. 


#9” FOR A CATALOGUE OF as 


SHORT HAND, am TYPE WRITING, 


THE COURSE 0F BUSINESS TRAINING, 
AND THE ENGLISH BRANCHES, 








DWICHT’S, 





"SODA 





— Zum Buarken von — 


Schmackhaften Biskuits und gefunden Brot 


— Gebraudet — 


COW BRAND SODA == SALERATUS, 


Abfolut rein. 


Stets gleichmäßig. Volles Gewicht. 





24,'88—23,’89, 











Alerander Stieda, 


Duchhandlung, 
in Biga, 
Ede der Sünder: u. Narſtallſtraße, 


empfiehlt ſich a 
jedes literari 
borhandene große Lager au3 allen Wij- 


ofort oder in fürzefter Zeit zu effecıuiren. 





« 





r prompten Lieferung 
hen Bedarfes. Das 


een ermöglicht, jeden Auftrag 
re 


a 








PBaflage : Scheine 


von und nach 
Hamburg, 


Siverpool, Gotheuburg 


—— Antwerpen, 
Rotter- 


dam, Amperdam und allen euro- 


pätfchen Häfen, zu den 
billigften Breifen. 
Zu haben his 3. F. Funt 


aan, Ind 














Die in ihrer ganzen Reinheit von mir jubereiteten 


Eranthematifhen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtis mus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal 
John Linden, 
Special Arzt der exauthematiſchen Heilmethode 
Letter Drawer 271. na One, 
Office und Wohnung, 414 Prospeet © 





Kür ein Zuſtrument, ben Lebensweder, mi 
vergoldeten Nadeln, en 
Oleum und ein Lehrbud, 1ate Auflage, n 
Anhang das Auge und bas Ohr, deren Krankheiten u 
Hellung durch bie exantematiſche Heilmethode, 


Il 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum $1 
Portofrei 


1.8 
Aa Erläuternde Cireulare frei. 
Man büte ih vor Fälſchungen und falſch 
1—52,87 Propheten. 











Bücher! Bücher! 
Made. werben Freunden belann 
daß vis den Tod meines Baters 8. Did 

der Buchhandel in meine Hände 
33 biete ich meinen Kunden alle 


bauungs-, Schul⸗ und Leſebücher, 


fowie = 
tſchland. Be- 
ngen müflen mit folgender Y verſehen 
Johann W. O 
tein bach y 2 Dan, 


un som 


ERIK 











Der Zionspilger. 


Beisjaeift ber el 
Gemeinden in ber 
Gemeinde im Emmenthal, bei Langnau 

im Monat und 
50 Cents. — Bringt Erb 


iſch⸗wehrloſen Taufgefinnten- 
weiz, berausgegeben N 


toftet ge Iahr 
auunz, 


lungen ꝛc. für Kinder; Nach⸗ 


Sl. Bühler, 2 
nau, At. —— ——— 


gen Bunen auch bei der Mennonite Pub. 


&. in @ithart, Inh. gemacht werben. 





Das Gejangbud). 


Die "neue Aufla 


des Geſangbuches (726 


e 
Lieder), im — der von Rußland einge- 


wanberien 
Yubk 
iſt au 


nes, weißes 
ehe daber 4 viel 


Papier elegant gedru 


Mennoniten, von der Mennonite 
Co., cübarl Ind,, ern ur 


fchönerer und bünnerer Band 
ie iR gut und dauerhaft 


—8 und ir in verfi Ba Einbanddecken 


u in Preifen zu 


—22 mit En — * = 


een |T 
bern, als Bibeln, Tehamente, Gelang: &r-| 


, mit Goldſchnitt und Goldrand, 
Butteral und Namen, 
Bol Moroeco, mit Goidſchnitt, Boldver- 
ng auf dem Dedel, Butteral und- 


elbe, mit Butteral und Namen, ...... * IR 


3.50 
amen, Poftamt, fowie auch bie um 
, wo bie 


nbt werben follen, deutlich anzu⸗ 


MENNONITE PUB. CO,, 


Elkhart, Ind. 





UKalender!! 


für 1889. 
tee Guben @,., — nd,, 
en ne ‚Fersen 


—— 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, 


Zuul’s JamilienKalender 


der — 


Ind. 








| Der Herold der Wahrbeit. 


Eine religidfe hbalbmonatlide 


Zeitſchrift, den Intereffen der Mennoni- 
| ten-Gemeinbe 
evangelifcher 


ewidmet, und nach Erläuterung 
abrbeit, .fowie der Beförderung 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen ſtrebend, in deutſcher und * Sprache 
und koſtet das Jahr, in Vorausbezahlung 
Ein Blatt in einer dieſer Sprachen $1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 
Die Unterjchreiber belieben ausprüdlich zu 
bemerken, ob fie die deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 
0 werben unentgeltlich zu- 
efandt 
gef MENNONITE PUB. CO. Elkhart, Ind. 





Der Ehriftlihe JZugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gebrudte, illuſtrirte Kin⸗ 
berzeitung, doch auch belebrend für bie reifere 
Jugend, wirb rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von ber Menn. Publ. Eo., Ell- 
bart, a Einzelne Eremplare koſten per 
abr 35 Eents; fünf Exemplare an eine 
Adreſſe 81.00. "Sonntagfchulen, bie eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt. 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 








Billige Zractate. 


Für 25 Cents fenden wir in einem Padet fol- 

* —— ber bußfertigen Sü de 
ufmunterung ber bu d 
2. Die Dirtentrene Jh ie if —* 10r 
3. Brmhungfarhen von Peter Ober- 
oeſie 

4. Bee fen ber arme Bahlıutsnhe 
5. —— an die Mennoniten in 


6. Krone ohne Evelfteine...: 
7 Der Traum vom Himme “ 
u ſpät! Zu fpät! 
* hriſtenthum und Krieg 
Und noch andere mehr. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


dr 


% 





TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R.R. 


Passenger trains on and after May 18th, 
1888, depart at Elkhart as follows, 


. GOING WEST. 
Toledo Expres8......... 00000000 =. * 00 
No. 9, Paciie Express. 4.05 = 
No. 21, Chicago Accom....... 7.00  ‘* 
No. 8, Chi Express... 2 P. M. 
No. b, Fast 


No. 12, Night Express 3.30 

Grand "Rapids ER) roas........ 4.46 Au 
No. 22, Michigan 
Grand Rapids Ex 
No. 6, Fast New 


GOING EAST —AIR LINE. 
No 26, Air Line Accom .00 a. M. 
Goshen Accom. (Goshen only) 7.45 a. m. 
No. 2, New York Express 12.45 Noon 
Goshen Accom. (Goshen only) 4.10 p. m. 
No. 4, Fast — Vestibule 
8.25 


Goshen —* (Goshen only) 8.85 
No. 8, Fast Night Express... 1 .55 


TRAINS ARRIVE AT — BUT GO No 


. 6.10 P. M. 


“ 


-| Orro MAGmnAU, Fremont, 
- | Jonn Tonnnox TuouNsEn, 


A.J.8Smith, Gen. Pass. Ag’t, Uleveland,O. 
B. Bw Ass’. Gen. M’g’r Cleveland, O. 
@.B. Wyllie, Ticket Agent, Elkhart, Ind. 


v’aE olis, 





Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


und befien Bi- 


2 wende man fi an bie 
MENNONITE PUB. UO,, Elkhart, Ind, 


; Sonntagihul:Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religidfen 
Ben der Jugend in ber Sonntag- 

ule 
Preis per Dupenb 
Brest für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in ver Sonntag- 





ſchule. 
Preis per Dutzend. ...................... 1 


Fragebuch für Bibelclaſſen. Eine 
Reihe von. Aufgaben über Lectionen 
aus dem alien Teſtament, geeignet für 
ältere Schulen 0 
Preis per Dupend ........................ 2.25 
Dbige drei Wrageblier find zufammen, wu in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
is ber Gutheißung und unter ber Leitung * Bifhöfe 
I der mennonitifchen Eonferenz von Lancafter Eo., Pa,, 


| unb ser im Wenn. —— Elthart, Ind. 


Uingenehme & Stunden, ein für Sonn- 
tagichulen und zur allgemeinen Bertheilun > 
Rimmies —— — Preis: 10 

plare de ; 20 Exemplare 1065 100 Exemplare 50r. 
MENNONITE PUB, CO., Elkhart, Ind. 


Das Pferd. 


Ein Buch für das Boll, Enthält die practi- 
ſchen Erfahrungen nach jeder Richtung hin, bie 
ein Oufſchmied in fiebenunddreißigjähriger Er- 
fahrung gefammelt, fowie mandes Wiens. 
werthe über Pferde und wie diefelben behanbelt, 
beichlagen und gewartet werden müſſen; nebfl 
einer Anzahl Recepte, welche der Verfaſſer jeit 
Jahren gebraudt und für Pferde und Menſchen 
gut gefunden hat, von B. Pither. Dieles 
Bud enthält noch einen Anhang, in welchem 
eine Geſchichte des Pferdes gegeben wird, nebft 
Anweifungen über die Erziehung bes Pferbes, 
das Alter des Pferdes u. ſ. w. Diefes Bud 
fenden wir portofrei am irgend eine Adreſſe 
gegen Einjendung von 75 Cents. 

MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind. 


Irgend Jemand, 


ber mit der Geographie dieſes Landes nicht vertraut 
ift, wirb werthvolle legen erhalten durch einen 
Blick auf die Karte der 
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SER: 
ES 


— 
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Chicago, For — & Pacific-Eifenbahn. 


Ihre Haupt- und Zweigstinien umfaſſen: Chicago 
eoria, Moline, Rod Island, Davenport, De 
gain Council Bluffe, Deuscatine, Kanſas 3 

gofepi Leabenworth, Atchiſon, Cedar Rapid 
Rh Yinneapolis uud Gt. Baul und viele 
swifchenliegende Pläße, Auswahl von Routen nad) 
und von bem Stillen Dcean, Anſchluß in allen Union 
Depots, Ihre Erpreßzüge befteben aus ——— 
ten Tagwagen, ——— Speifewageı ianten 
Pullman Ba aft- -Schlafwagen und (zwifchen Chicago, 
St. Joſeph, Atchiſon und Kanſas City) —— en 
mit Freifigen fir Inhaber erfter Klaffe Durchbillets. 
Chicago, ſtauſas & Nebraska : Eifenbahn 

(‚Große Ro Island⸗ Linie‘) 
erftredt ſich mweftlih und ſüdweſtlich von —2* Eity 
und St. Joſeph nad Relſon, Horton, Bellevilie, To: 
peta, ; gerinaten, Widita, Huihinfon, Caldweil und 
allen Punkten in 
Kanfad und dem füdlihen Nebrasta 

un * Gan —D ier-Yusrüftungen bes bo 

bmten Pullman Fabrik a8 Alle Sicherbeits-Bor 
richtungen und neuen Berbefferungen. 

Die berüfmte Albert Lea Linie 
wiſchen Ebicago, Rod Island, Athifon, Kanjas City, 
Ki inneapoli8 - und &t. Paul if ee Sir 

Watertoion Bıyeiglinie —E — —9— gr: en 

„Weizen⸗ und Meiereis@ürtel‘‘ 
des nördlichen Jowa, ſüdweſtlichen Bien und öftli- 
henGentra!-Dakota bis Watertomn, I en 
Falls und vielen audern großen uud 

Die „K:iirze Linie” über Seneca und Kankalkee ran 
beſond re Northeile für vr nad und von Indias 
Cincinnati und andern füdlichen 12 
egen Tidets, Karten, Pamphleten oder gewü 
ter nformation wende man ra an irgend 8 
Coupon Tiget⸗Office oder *— 


en 5 gerne —ã 





Chicago, 


Norddeutſcher Lloyd. 


Negel!mäde direkte Poſtbampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


vıa Southampton, 
ittel nten und beliebten ” 
vermittelt der I. 0 Pok-Dampfisif: 


von 7000 Ion 
* | Elder, “En, Werra, 
Elbe, Fulda, Redar, 
Rhein. Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Über, 
Gen. Werder, 
editiondtage  Aab mi wie fotgt aishaetent: 


Bon —8 jeden 
Bon New Yort — Ai 2 —— 


jeden 
Die Bart na der Schnelldampfer von 











Rem York nab_Bremen dauert 
neun Daflagiere erreiden 
mit den I fern des Rord» 
dentfhen Lloyd eutf&hland in 
bedeutend Fürzerer Beit als mit 
anderen Vinien. 

6 Durbrei 
—— He un nd 
brasta, Io ota, Dakota, 
muniiee Helene 
Davıp Gorrz, Haistead, Kan. 
4 Nabr, 

NSON & STURFER, West Point, 

SonAaumann, Wisner, 


Rußlande vıa 
as, M- 
wenn 


“ 
A.C. Zınmar, Lincoln, “ 
Jon» Janzen, Mountein Lake, Miun 
Jon» F. Funk, Elkhart, Ind. 
EG &6s. Bann Gen Kae has 
Bowling Green, New 


v. Geufeniat 202. 0m — 





